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Nina von Albertini,
Maienfeld

SCHRIFT UND CHARAKTER
Vorliegende Probe zeigt uns zunächst die

völlig zwanglos und rasch hingeworfene
Schrägschrift eines Mannes, der sich
vorwiegend von seinen Gefühlen beherrschen
lässt. der Leidenschaft. Temperament und
starke Impulsivität und Genussfreudigkeit
besitzt. Letztere ist allerdings nicht als rein
materielle zu erfassen: der Schreiber
verlangt — soll ihn ein Genuss ganz befrie-

fehlt und dass er also auch schroff und hart
sein kann. Er wird besonders in seinem Beruf

(Jurist VI stets sehr fest und energisch
auftreten und seine Ansichten mit Zähigkeit
und Beharrlichkeit verfechten. Also bei aller
Gutmütigkeit und Gefühlshingabe wird er
niemals weichlich oder nachgiebig sein,
sondern ernst und bestimmt seinen Willen zur
Geltung bringen.
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digen — stets auch etwas für Geist und
Gemüt. denn er ist mehr als durchschnittlich
gebildet, hat Idealismus (s. die hohen
Majuskeln und die hoch angesetzten, leichten
i-Punkte) und ist eine feinfühlende, sensible
Persönlichkeit.

Nach der schrägen Lage seiner
Buchstaben, ist er im Umgang freundlich,
verbindlich. entgegenkommend und im
allgemeinen recht gemütlich und anpassungsfähig.

Da aber die Buchstabenverbindung
oft eckig ist, so darf man wohl

annehmen, dass der Herr nicht immer so

nett und verträglich ist, um so mehr als
auch Erregbarkeit (wechselnde Höhe und
Grösse der Buchstaben im Wortinnern) nicht

Im übrigen deuten die nach oben und unten

ausgedehnten Schriftzüge auch auf
vielseitige Veranlagung und Interessen, auf eine
lebhafte Auffassungsgabe, auf Tätigkeit und
auf ebensoviel geistige Regsamkeit und
Freimütigkeit. als auf Umsicht und praktischen
Sinn, so dass sich der Herr — wenn er will
— allen gegebenen Verhältnissen vorzüglich
anzupassen weiss. Die Verbundenheit der
Buchstaben lässt den logisch aus dem
Allgemeinen ableitenden Kopf, die kleinen Züge
den guten Beobachter erkennen. Die Schrift
ist einfach und verzichtet auf alle unnötigen
Anhängsel. Der Schreiber beschäftigt sich
nicht mit Nebensachen.
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